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den übrigen Gesteinen und stark verändert. Dieselbe ist der Träger 
des Zinnobers, jedoch nicht in ihrer ganzen Ausdehnung, sondern nur 
gewisse Theile derselben sind imprägnirt, enthalten den Zinnober in 
ihrer Masse als unregelmässig geformte Concentrationen oder als 
Anflug auf Gesteinsablösungen. 

Ausser dem Zinnober tritt noch häufig Schwerspath in der Thon-
steinmasse auf, und ist die ganze Masse des Gesteins, welches die 
Spitze des Berges bildet und natürlich in die Tiefe niedersetzt, reich 
mit Eisenkies imprägnirt. 

Zinnober wird nicht nur in Tegora, sondern auch an anderen 
Orten, und namentlich in der Dammerde und in den Flussbetten in 
grösserer Verbreitung gefunden. 

Literatur-Notizen. 
T. F. L. Rütimeyer. Ueber P l iocän und E i s pe r i ode auf 

beiden Seiten der Alpen. (Basel, Georg's Verlag, 1876, 4. Mit 
einer Karte und einer lithogr. Tafel.) 

Die Veranlassung zu vorliegender interessanter Schrift bot die vor mehreren 
Jahren in der Umgebung von Como gemachte merkwürdige Entdeckung, dass sich 
in den Moränen der dortigen Gegend an mehreren Punkten in grosser Menge und 
verhältnissmässig guter Erhaltung marine Pliocänconchylien vorfänden. S t o p p a n i 
nahm keinen Anstand auf Grund seiner Untersuchungen zu erklären, dass die Con-
chylien sich in den Moränen wirklich auf ursprünglicher Lagerstätte befänden, und 
demnach die sogenannten Pliocänconchylien entweder bis in die Quaternärzeit 
gelebt haben müssten, oder aber ein Theil der Moränen am Südfusse der Alpen 
pliocän sei und die grossen Eiswirkungen hier bereits während der Pliocänzcit ihren 
Anfang genommen hätten. 

Zahlreiche andere Forscher, unter denen ich nur D e s o r nenne, welcher die 
sonderbaren Verhältnisse ebenfalls an Ort und Stelle studirte, schlössen sich dieser 
Ansicht an, und Letzterer veröffentlichte über diesen Gegenstand vor Kurzem eine 
eigene Schrift unter dem Titel „La paysage marinique", in welcher bereits nahezu 100 
marine Pliocänconchylien aus den Moränen der Umgebung von Como aufgezählt sind. 

Allen diesen Angaben tritt nun Rü t imeye r anf Grundlage eigener Unter
suchungen entgegen, indem er mit Bestimmtheit die Ueberzeugung ausspricht, dass 
die vorerwähnten Conchylien aus den benachbarten Pliocänlagern herstammten und 
sich in den Moränen auf seeundärer Lagerstätte befänden. Fast überall befinden sich 
im Gebiete der Moränen ausstehende Pliocänschichten mit denselben Conchylien, 
welche auch in den Moränen vorkommen. In den Moränen finden sich die grösseren 
Conchylien stets zerbrochen und auch die Kleineren tragen stets die unzweifelhaften 
Spuren des Transportes an sich, überdies enthalten die Conchylien in ihrem Innern 
niemals den Sand und Gruss des Moränenmaterials, sondern stets den blauen plio-
eänen Tegel. Letzterer Umstand ist meiner Ansicht nach wohl ganz entscheidend 
und kann diese Frage, die bereits so viel Staub aufgewirbelt, damit wohl als 
geschlossen angesehen werden. 

Von hohem Interesse ist ferner der Abschnitt, in welchem Rüt imeyer die 
verschiedenen Säugethierfaunen Italiens von der Tertiärzeit angefangen bis in die 
Gegenwart bespricht, und verdient hiebei besonders hervorgehoben zu werden, dass 
hier zum ersten Male der sichere Nachweis des Vorkommens der Eppelsheimerfauna 
geliefert wird, welche bisher aus Italien noch nicht bekannt war. 

Rüt imeyer unterscheidet folgende Faunen: 
1. Die Fauna von Cadibona bei Savona mit Anthracotherium mag-

num (Fauna der Sotzkaschichten, Trifail). 
2. Fauna vom Monte Bambol i in T o s c a n a , entsprechend der ersten 

Säugethierfauna des Wiener Beckens (Eibiswald). 
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3. Fauna der L i g n i t c von Casino bei Siena. Ee werden von hier 
nach einer mündlichen Mittheilung F o r s y t h Major ' s folgende Arten angeführt: 
Semnopithecus monspessulanus Gere., Tapirus sp., Hippoflieritm graeile Kaup., 
Antilope Cordieri Gero., A. Massoni Maj., Myolagus elsanus Maj., Cervus elsanus 
Maj. Die Fauna trägt vollständig den Charakter der Fauna von Eppelsheim und 
Pikermi (zweite Säugethierfauna des Wiener Beckens). 

4. Fauna des A r n o t h a i e s mit Elephas meridionaMs, Rhinoceros etrus
cus, Hippopotamus, Eguus stenonis, Bos etruscus, Cervus dicranius, Machairodus, 
Hyaena etc. 

5. A e l t e r e Di luv ia l fauna mit Elephas meridiondlis, E.priseus, E.primi-
genius, Rhinoceros leptorhinus, Hippopotamus, Bos etruscus, Cervus eluphus, 
C. Dama etc. 

6. J ü n g e r e Di luv ia l fauna mit Elephas primigenius, Ursus spelaeus, 
Cervus megaceros, Bos priscus, Capra ibex etc., welche allmählig in die Fauna 
der Jetztzeit übergeht. 

Interessant ist noch der Umstand, dass Capra ibex durch ganz Italien ein 
sehr häufig vorkommender Bestandtheil der Diluvialfauna ist. Erwägt man noch 
dazu, dass nach Busk in der Genistahöhle von Gibraltar über 200 Schädel von 
diesem Thiere gefunden wurden, so muss man Rü t imeye r wohl zustimmen, dass 
der Steinbock keineswegs ein nördliches Thier sei, wie meistentheils angenommen 
wird, sondern vielmehr ein südliches, und dass dasselbe in den Alpen vielmehr seine 
Nord- als seine Südgränze gefunden habe. 

K. P. Dr. R. Hoernes. E in Bei t rag zur Gl iederung der 
ö s t e r r e i ch i schen Neogenah lage rungen . (Abdruck aus der 
Zeitachr. d. deutschen geolog. Gesellsch. Jahrg. 1875.) 

Namentlich nicht österreichischen Geologen, die sich mit geringem Zeitauf-
wande über die im Laufe der letzten Decennien in den österreichischen Neogen
ahlagerungen gewonnenen Resultate orientiren wollen, können wir die vorliegende, 
durchaus auf dem neuesten Standpunkte stehende Puhlication bestens empfehlen. 
Neu und von besonderem Interesse sind die Bemerkungen des Verfassers über die 
Facie6verhältnisse innerhalb der älteren Mediterranstufe. In Folge eines, bei der 
Entfernung des Autors vom Druckorte wohl verzeihlichen Satzfehlers sind die Tegel 
der pontischen Stufe, die man nach dem Dorfe Inzersdorf bei Wien mit dem Local-
namen „Inzersdorfer Tegel" belegt hat, pag. 643, Zeile 1 von oben, als „Jurersdorfer 
Tegel" bezeichnet, was wir hiemit richtig stellen zu sollen glauben. 

Die Arbe i ten der geologischen Abthei lung der Lan
d e s d u r c h f o r s c h u n g von Böhmen. (Prag 1874.) 

Die uns vorliegenden Bände (II. Bd., II. Abth., I. Th., und IL Bd., H. Abth., 
II. Th.) enthalten die folgenden Abhandlungen: 

Dr. A. I"ri& Fauna der Kohlenformation Böhmens. 

Auf 4 Tafeln sind die folgenden Arten abgebildet u. zw. Crustaceen: Gamp-
sonychusparalellus und Lepidoderma Imhoffi; Arachniden: Pälaranea borasstfoliae 
und Cychophthalmus senior; Insecten: Acridites priscus, ausserdem Bohrgänge von 
Xyloryctes septarius und X planus. 

Karl Feistmantel. Die Steinkohlenbecken bei Klein-
P f i l ep , Lisek, St i lec , Holoubkau, Mireschau und Letkov. 

Mit 9 Holzschnitten. 
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